
Wer eburger Kreis -Vlatt.
1876.

Donnerstag den 23. März.

Es ſind gefunden und hier abgegeben worden im April v.
J. ein Kinderſchößchen, am 25. ein Schlüſſel, am 4. Mai ein dergl.,
am 14. ein Portewonnaie mit Geld, am 19. ein goldener Ring,
am 24. eine unechte Broche und ein weißes Kopftuch, am 12 Juni
eine Peitſche, am 28. ein Volksfalender pro 1874, am 5. Juli ein
Handſchuh und ein weißes Taſchentuch, am 7. eine Wagenkapſel,
am 9 ein Schlüſſel, am 17. ein Maulkorb, am 27. ein Portemonnaie,
am 9 Auguſt eine Schürze, am 20. zwei Stück Eiſenblech und ein
Schlüſſel, am 28. ein Regenſchirm, am 19. Septbr. ein Sonnen-
ſchirm, am 8. October ein Schlüſſel, am 13. ein Regenſchirm, ein
goldener Trauring und ein Drücker, am 27. November ein Schlüſſel,
am 3. Decbr. ein dergl., am 11. eine Peitſche, im Decbr. ein Maul
korb, drei Schlüſſel, ein Schlüſſel, im Januar d. J. ein dergl., am
11. eine Mark, am 26. eine Pferdedecke, am 2. März eine Kriegs
denkmünze, am 13. ein Männerhut.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden
aufgefordert, dieſelben innerhalb 14 Tagen im hieſigen Polizei
Büreau abzuholen, widrigenfalls ſie den Findern c. zugeſchlagen
werden müſſen.

Merſeburg, den 21. März 1876.
Die Polizei Verwaltung.

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme neuer Schulkinder geſchieht für die I.

Bürgerſchule Montag den 27. März und für die zweite
Bürgerſchule der innern Stadt Dienstag den 28.
März und zwar Vormittags von 10-1 Uhr und von 2-4 Uhr

Nachmittags im Conferenzzimmer des neuen Schulhauſes. Auch
An und Abmeldungen ſchon beſchulter Kinder ſind wegen etwaigen
Schul oder Wohnungswechſels zu der angegebenen Zeit zu bewirken.

Für die neu aufzunehmenden Kinder muß ein Jmpfſchein,
der die erſte Jmpfung nachweiſt (Jmpfgeſetz vom 8. April 1874
g. 1. Nr. 1. und 8. 10.) und eine verläßliche Angyabe des Ge-
burtstages beigebracht werden und müſſen dieſelben ſpäteſtens
bis zum I. Oetober d. J. das ſechſte Lebensjahr
vollenden.

Der neue Schulkurſus beginnt für die erſte Bürgerſchule
und für die zweiten Bürgerſchulen der innern Stadt und der Vor-
ſtädte am Montag nach dem' Palmſonntage den 10.
April. An dieſem Tage ſind die in die II. Buürgerſchule
der innern Stadt aufgenommenen Kinder früh S Uhr die
in die J. Bürgerſchule aufgenommenen Knaben Vorm. 9 Uhr,
die Mädchen aber Nachm. 2 Uhr unter Abgabe des
empfangenen Aufnahmeſcheines den betr. Klaſſen zuzuführen. Die-
jenigen neuen Schulkinder, welche die Altenburger und Neu-
marktsſchule beſuchen ſollen, ſind mit ihrem Jmpfſchein am
Montag den 10. April um 9 Uhr den betr. Unterklaſſen
zuzuführen und dort anzumelden.

Für die höhere Töchterſchule beginnt der neue Curſus
am Donnerstag den 20. April. Die kleine Zahl der neu
aufzunehmenden Kinder kann in der Mittagsſtunde an den Tagen
vom 28. bis 30. März und an dem oben bezeichneten Orte
angemeldet werden.

Säumige Eltern oder Pfleger haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn bei unterlaſſener rechtzeitiger Anmeldung ihre Kinder nicht
mehr in die von ihnen gewünſchte Schule aufgenommen werden
können.

Merſeburg den 21. März 1876.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

W dmm2èVorzügliche Eichen- und Eſchen Pflanzen
in verſchiedenen Größen werden billig abgegeben vom Forſtaufſeher
Tempelhahn in Oberthau bei Schkeuditz.

Bekanntmachungen.
Das inel. Thore 180 m. lange Einfriedigungsgitter des Poſt

hofes ſoll einen zweimaligen Oelanſtrich erhalten.
Jch beabſichtige dieſe Arbeit im Wege öffentlicher Submiſſion

zu vergeben und nehme verſiegelte Offerten bis zu
Mittwoch den 29. März, II Uhr,

entgegen.
Die Bedingungen ſind in meinem Büreau einzuſehen.

J Der Bauinſpector Danner.
9 7Thüringiſche Eiſenbahn.

Wir machen das Publikum darauf aufmerkſam, daß wir auf
Station Merſeburg die unſerer Güter- und Eilgut- Expedition zur
Verſendung zu übergebenden Güter durch das von uns beſtellte
Rollgeſchirr aus der Wohnung der Verſender abholen laſſen und

es in ſolchem Fall der Vermittelung eines Spediteurs nicht
edarf.

Die bezüglichen Anmeldezettel, wozu Formulare ſowohl bei der
Güter-, als Eilgut- Expedition abgegeben werden, ſind in die Poſt-
brieffaſten zu legen und finden durch die Poſtverwaältung unentgeld-
liche Beförderung.

Erfurt, den 16. März 1876.

Die DirectionMobiliar-Auetion. Sonnabend den 25. d. M., von
Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſ. RathskellerSaale, verſch.
Tiſche, Stuühle, 1 Partie faſt ganz neue eiſerne Gartenſtühle,
Schränke, Bettſtellen, Federbetten, 1 Decimal-Waage, große Marktkiſten,
1 Partie Cigarren u. dergl. mehr meiſtbietendgegen Baarzahlung
verkauft werden.

Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände zur
Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg, den 20. März 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Hausverkauf.
Ein Grundſtück nebſt flotter Reſtauration, mit ſämmtlichem

Jnventar iſt zu verkaufen und ſogleich zu übernehmen. Auch iſt
noch ein anderes Wohnhaus billig zu verkaufèn; zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

t Eine hochtragende Schilbe ſteht zum Verkauf Nieder
beuna Nr. 8.

Neue Miſtbeetfenſter ſind zu verkaufen bei Voigt, Glaſermſtr.
Auch ſind daſelbſt 2 Morgen Feld zu verpachten.
Einhundert Centner gutes Wieſenheu liegt zum Verkauf Weg

witz Nr. 17.

An nCe.Eine Partie Dachziegel ſind im Einzelnen und Ganzen zu ver
kaufen Weißenfelſer Straße Nr. 5s5.

Cireca 20 Etr. Heu liegen billig zum Verkauf ſowie auch Rohr
ſpreu wird abgelaſſen Unteraltenburg 43.

Einige Tauſend Lehmſteine nebſt Bleichenholz ſind billigſt abzu
geben. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Ein eiſerner Kochheerd mit Ringplatte, Bratofen, Wärmſpinde
und Waſſerblaſe iſt zu verkaufen Leunger Str. Nr. 44.

Eine geräumige tiefe Scheune iſt zu verpachten und Johannis
d. J. zu erhalten; Wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Eine helle geräumige Werkſtatt, in welcher ſeit 30 Jahren die
Glaſerei flott betrieben worden iſt mit Holzſchuppen und Boden
raum zu vermiethen und 1. Juli d. J. zu beziehen Brühl Nr. 17.,
1 Treppe hoch.



Expedition d. Bl.
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Ein freundliches Logis mit Möbel iſt zu vermiethen und ſogleich
zu beriehen Don Nr. Mül er, Glaſermſtr.

Ein Familienlogis mit Zubehör parterre gelegen, iſt zu ver
miethen und zu Johannis zu beziehen Sixtiberg Nr. 13.
Ein Logis iſt an ein paar ſtille Leute von jetzt ab zu ver-
miethen und 1. April oder 1. Juli zu beziehen. Wo? ſagt die

Clobicauer Str. 8. iſt ein Parterre Logts, beſtehend aus 3
Stuben 2 Kammern, Küche und Zubehör, zu vermiethen und am
1. Juli zu beziehen. Auch kann ein Stück Garten abgegeben werden.

Ein Logis iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen
Milchinſel Nr.
Burgſte. 3. Wilh. Kupper. Burgſt. 3.

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß mein Ta-
peten und Rouleauxlager für die diesjährige Saiſon in den neueſten
Deſſins auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt.

Tapeten Reſter von 7 14 St. ſehr preiswürdig.
Wollene, ſowie Wachs Teppiche in allen Breiten, Ledertuch,

Wachs Barchent und Wachsleinen, gemuſtert, marmorirt und holz-
farbig, abgepaßte Tiſch- und Kommoden Decken Cocos Matten,
Rohr, Baſt- und Stroh Decken Gummi- und Leder Schürzchen
für Knaben und Mädchen in größter Auswahl.

Es iſt wieder eine ganze Lowry Beſen angekommen von ver
ſchiedenen Sorten bei Moritz Kurth,

vor dem Gotthardtsthore Nr. 3.
Mein Lager

T baumwollener Strickgarne,
auf das reichhaltigſte ſortirt, erlaube mir unter Verſiche
rung billigſter Preisſtellung beſtens zu empfehlen.

Estremadura (Max Hauſchild), bei Entnahme von
echt engl. Vigogne (Holline), Pfd. Fabrikpreiſe.
Beinlängen in gröſzter Auswahl empfiehlt

e. Z. ürhbeock, Markt Nr. 12.
Die am April 1876 falſigen Conpons von

5 gen unkündbaren IIypothekenbriefen und
5 igen kündvaren Hypotheken-Schuldscheinen der

Preuss. Boden Credit-Actien- Bank
werden C 0772 755. FEcir C. 71 kostenfrei
bei mir eingelöst.

Merseburg a/S den 45. März 1376.
Fräedrich sSchultze.

e

Rheumatismus Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Pflaster à 5 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.BPappelsche Bücklinge,
geräuch. Spickaal,
grüne Schnittbohnen

empfiehlt mitZu Bauzwecken
empfiehlt

ſchmiedeeiſerne Träger,
Eiſenbahnſchienen in allen Längen bis 24,
gußeiſerne Säulen in jeder Dimenſion,
Verankerungen aller Art,
guß- G ſchmiedeeiſerne Stalleinrichtungen,
ſchmiedeeiſerne Gitter Thorwege,
Thürfüllungen, Balkongeländer,
Dachſpitzen, Thurmfahnen,
Gewächshäuſer, Miſtbeetfenſter,
Fabrik-, Stallfenſter u. dergl. mehr.

C. E.Saamen-Offerte!
Rothklee, Luzerneklee, Esparsette,

Wicken, Rübenkerm (rotbe Flaſchen und runde gelbe),
HMöhrensaamen, in nur Qualitäten empfiehlt billigſt

Heinr. Schultze jum,
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Anzeige, daß Unterzeichneter in der früheren Jauk'ſchen Werkſtatt,
Mälzerſtraße Nr. 9, das Schloſſergewerbe ſelbſtſtändig be
treibt. Bei allen in das Fach ſchlagenden Arbeiten billige Preiſe
und reelle Bedienung. Achtungsvoll

S E. Siemens,.Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige daß ich Neu
markt Nr. 6. eine Barbier und Haarſchneideſtube ein
gerichtet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das geehrte Publikum
aufs Pünftlichſte zu bedienen. Achtungsvoll

e H. Maudrich.c Friſchen Seedorſch,
friſche Bratheringe in Gewürzſauce,
Spick- Zal und Zal in Gelée,
prima Ruſſ. Kſtrache ner Caviar,
fließend fetten ger. Rheinlachs,
feinſte Jtal. Brünellen und Katharinen-ſlaumen,
eingemachte JFranz. Früchte und Gemüſe,
p. Emmenthaler Schweizer, Kräuter-, RParmeſau-,
Fdamer, Veufchateler, p. Limburger Käſe,

2Weſtfäliſchen Bumpernickel

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Die Eiſenh andlung von

C. F. Meister
empfiehlt

best gewalztes Reifeisen pro Klgr. 18
beste Warsteiner Wagenachsen mit Ga-

rantie pro Klgr. 45
Gehölzſchulen v. Ernst Schmalfuss

in Uichteritz b. Weißenfels.
Aus den ſehr reichhaltigen Vorräthen an Wild und Zier-

bäumen und Zierſträuchern werden nach meiner Auswahl
gute Zuſammenſtellungen in kräftigen Exemplaren preiswerth abge
geben Wünſche für einige beſondere Sorten dabei möglichſt be
rückſichtigt.

Ganz beſonders empfehle ich Frauzobſtſtämme von vor-
züglicher Qualität, Obſtunterlagen aller Gattungen, junge
Acacien- und ſtarke Weißdornpflanzen, A jährige
Eſchen, zweijährige RNieſenſpargelpflanzen, hoch-
ſtämmige und wurzelechte Roſen in ſchönſten Sorten.

M. Sohmalfuss.
Für ZJahnpatienten.

Nächſten Montag den 27. März bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von früh 8
bis L Uhr zu ſprechen.

BRichentopf,
pract. Zahnarzt aus Naumburg.

Dr. Werner's Wegweiſer zur

Hilfe für alle Kranke
iſt ein in allen Gegenden Deutſchlands rühmlichſt bekanntes
Buch welches durch jede Buchhandlung für nur 60 Pf. zu beziehen iſt.

e dS S SAdreſſen von Perſonen denen, nachdem ſie vielerlei Mittel nutz-
los angewendet hatten, das Dr. Werner'ſche Heilverfahren
Geſundheit und Wohlbefinden verſchaffte, ſind dem Buche
beigedruckt. Da unſer Buch vielfach nachgeahmt wurde, verlange man
nur, um ſich vor Tänſchung und Geldverluſt zu hüten, die in

G. Pönicke's Schulbuchhandlung in Leipzigerſchienene Original Ausgabe. r 36694.]

Geſchäfts Verlegung!
Hiermit erlaube ich mir meinen werthen Kunden und den ge

ehrten Herrſchaften in und um Merſeburg die ergebene Anzeige zu
machen daß ich mein Herren Garderobe Geſchäft in das Haus des
Herrn Sattlermeiſters Körner Gotthardtsſtraße Nr. 3., verlegt habe.
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, vitte ich
mir ſelbiges auch in mein neues Geſchäft übertragen zu wollen.

Beſtellungen nach Maaß werden unter Garantie pünktlich und
ſauber ausgeführt. Achtuugsvoll

C. Krahmer, Gotthardtsſtraße Nr. 3.

rer 3
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Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
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kſtatt,
ig be
Preiſe

von VIontag den 20. dch. VI. ab
e im Gaſthof zum goldenen Hahn.
e e Reinwollene doppelbr. Plaidſtoffe die berl. Elle 11 u. 12 Sgr., Leinewand von 2 Sgr. an,
litum Bettzeug in bunt, ſowie auch weiß ſehr billig, gedruckte, reinleinene breite Schürzen 9 u. 10 Sgr.

breite 7“2 Sgr., Bettdecken, das Stück 1 Thlr., Lüſtres, Alpaccas in allen Farben 5 u. 6 Sgr.,Sbhawlstücher i bis 10 Thlr. Barchent zu Jacken von 4 Sgr. an, ſowie alle in dieſes Fach ſchla-

2 gende Artikel ſehr billig. eHremer Spiegelglas- Verſicherun gs- Geſellſchaft.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir dem Geometer Hrn. R. Bräſeke eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen haben.

men 6 Halle, den 19. März 1876. Die General- Agentur.Merzenich Co.
ſan-, Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Glasſchaden und bin zur

Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bereit. H. 5255 b.WMerſeburg, den 19 März 1876. Bräseke.Hals und Bruſtkranke ſrcr im Wir
nichts ängſtlicher meiden, als die kalte Luft, zumal bei Oſt und Nord Winden. Wenn ſie aus warmer in kalte Luft durchausgehen müſſen, ſo iſt Piund und Naſe durch Tuch oder Reſpirator zu ſchützen. Die meiſten Bruſtkranken thäten beſſer, anſtatt
nach ſüdlichen Gegenden zu reiſen, zu Hauſe zu bleiben und ſich in ihrer gut zu lüftenden Wohnung ein füdliches Klima, das
iſt eine gleichmäßig reine und warme Zimmerluft von 15 bis 16 Gr. R., ſowohl bei Tage als Nacht herzuſtellen. Jhr Schlaf
zimmer ſei ſonnig und geräumig. r Ruhe, nahrhafter Koſt und guter Milch iſt ihnen auch der Gebrauch eines diätetiſchen
Mittels zu empfehlen, welches Hals und Lungen anfeuchtet, die Trockenheit und den Huſtenreiz mildert, den Schleim löſt und

ar zugleich etwas auf die Leibesöffnung wirkt. Als ein ſolches diätetiſches Mittel iſt der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig von
großem Nutzen. Jeder Hals und Bruſtkranke ſollte täglich mehrere Theelöffel davon nehmen, ſo oft er Verlangen danach hat.
Der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig, erfunden und fabricirt von L W Ehngers in Breslau, iſt nur echt, wenn jede Flaſche

e deſſen Siegel, Etiquett mit Facſimile ſowie ſeine im Glaſe eingebrannte Firma r worauf jeder Käufer r ſorgfältig achten
88 j wolle, um richt durch die erbärmlichſten Nachpfuſchungen betrogen zu werden. Die Fabrik- Niederlagen ſind nur allein

in Merseburs bei J Thiele, in Schafstäcdkt bei Heinr. Veßler, in Müch- In bei Moritz Kathe
ecru hhJJZpophq 1 -WyJ x qöxxw2i Garchnen- Ausverkauf. Vorſchuß Verein 5chaſſädt e M.

Wegen der am 1. April ſtattfindenden Verlegung meines Ge- Generalversammlung
ſchäfts, ſoll von heute ab eine große Partie zurückgeſetzter Muſter Sonntag den 26. März e., Rachmittags 3 Ahr,

vor von Gardinen, ſowie einzelne ganze und halbe Stücke und ſehr im Rathskellerſaale.
unge viele Reſter zu billigen Preiſen ausverkauft werden 9 8 r ung:F. G. V edda Pöncckkee orlegung des Geſchäfteberichts pro 1875.e in Halle, gr. t e 2) Decharchirung der Jahresrechnung.

ſpäter: Leipzigerſtraße 7. Schafſtädt, den 17. März 1876.

Vi s l s Ja Der Verwaltungsrath.1e a1z U. else- 5412n Landwirin ſchaſtüiche Winkerſchule
WMerſeburin frische Oelkuc en (viereckige), Der VII. uns unſerer e nse e ltchen Winterſchule wird

b s „BEeeinkuchen, Mittwoch den 29. d. M Nachmittags 2 Ubr,jedes Quantum Preiſe bihigſt bei im oberen Saale des Ratbskellers hierſelbſt
mit einer öffentlichen Prüfung der Schüler geſchloſſen werden. DieHeinr. Schultze jun. Eltern reſp. Vormünder der Schüler die Mitglieder des landwirth-

èwvmSc J 2 ſchaftlichen Kreis Ver ſowie Freunde und Gönner der Land-FPrisher Seedorsch wirthſchaft und des anewlaeſtie n Schulweſens werden hierzu
ergebenſt eingeladen.trifft Freitag früh ein bie Enmil Wolff. Merſebeng. den 29. Wätz 1876.

2 J V s Der VorſtandG A G II des landwirhſchaftlichen Kreis Vereins.Freitag Uebung für a ganzen Chor. Schönian.
e 9 Diener e f be Oeffentliche Abendunterhaltunge 8 des Geſang Vereins Echo.Concert, vat e rn We r „Echo“ wird zum Beſten des hieſigengegeben von Frl. Martha Remmert, Claviervirtuoſin, den aterländiſchen Frauen Vereins
Herren Th. Winkler Flötiſt, Großherzogl. Sächſ. Kammer- Sonntag den 26. d. M., Abends 7 Uhr,
virtuos, und Concert änger M. Winiker, Weimar. Begleitung im Thüringer Hofe eine öffentliche Abendunterhaltung ver
H. C. Pohlig, Concertflügel von Jul. Blüthner in Leipzig. auſtalten, zu der wir hierdurch ergebenſt einladen. Zur Aufführung

Programm in der nächſten Nummer. kommen Geſangs und theatraliſche Vorträge.
Nummerirte Plätze à 2 nicht nummerirte à 1,50 bei Eintrittäkarten à 25 Pfg. ſind bei den Herren Kaufleuten

S Herrn Wieſe, an der Kaſſe à 2,50 r reſp 2 r. m ren T n, e An der Kaſſe à 30 Pfg.
e erſeburg, im Märzda Geſang S Concert, Der Vorſtand des Geſang Vereins Echo.ich hund t 5 liſch Port n, Einen Hutmann, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 25.

4 Der 954 rali t en Mai 1876 die Gemeinde Knapendorf.
zum Beſten der Aeberſchwemmken von nebe Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes tüchtiges Mädchen wird

ind Donnerstag den 23. ärz, Abends 28 Uhr, zum 1. vri zu miethen geſucht; zu erfragen beim Fleiſchermſtr.
im Gaſthauſe zu Kötzſchau. Hartrodt, a. d. Geiſel Nr. 4
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bis 1 Uhr zu ſprechen C. M

Große Prämien- Lotterie
der I0orF ar.

Ziehung am 15. Juni 1876.
Jedes Loos gewinnt. Looſe à 3 empfiehlt

Louis Zehender, Burgſtr. 20.

Einladung zum Abonnement

Woſt“
f

zweite Vierteljahr 1876.
Die Poſt erſcheint unter Redaction des Dr. Kayßler täglich

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage um 4
Uhr Nachmittags.

Die Poſt iſt bei einem Abonnementspreiſe von 6 Mark viertel
jährlich das billigſte aller Berliner Abendblätter.

Sie bringt alle bis 4 Uhr eingehenden telegraphiſchen Nachrichten,
einen ausführlichen Börſenbericht nebſt reichem Courszettel, Parlaments
Debatten Gerichtsverhandlungen und Berichte von allen wichtigen Vor
gängen deſſelben Tages.

Die Poſt hat ihre Expedition ſelbſt übernommen und iſt dadurch
in den Stand geſetzt, die für jeden Bahnzug fälligen Exemplare erſt im
letzten Augenblicke auf die Bahnhöfe zu befördern, ſo daß ſie wichtige
Nachrichten, ſogar die neueſten Berichte der andern hier er
ſcheinenden Abendblättern, namentlich des Reichs und Staats-
anzeigers in den größten Theil ihrer Ausgabe aufnehmen und ihren
auswärtigen Leſern gleichzeitig mit dieſen ſelbſt zuführen kann.

Die Poſt bringt durch ihr eigenes parlamentariſches
Burean Berichte über die Landtags Sitzungen bis um 3 Uhr,
ja in außerordentlichen Fällen wo es ſich um wichtige Abſtimmungen
handelt, bis 4 Uhr noch in der Nummer deſſelben Tages und legt bei
länger dauernden Sitzungen allen Exemplaren, deren Expedition noch auf
gehalten werden kann und es iſt dies der größte Theil ihrer aus-
wärtigen Auflage den Schluß des Berichtes in Extra-Beilagen bei.

Die politiſche Haltung der Woſt iſt bekannt. Sieiſtpatrio-
tiſch, freiſinnig und eonſervativ. Den kirchlichen und
militairiſchen Angelegenheiten widmet ſie hervorragende
Sorgfalt.

Außer mindeſtens einem täglichen Leitartikel bringt ſie eine
Tagesübe- ſicht, in welche die Privat Jnformationen, welche
dem Blatte zugehen, und die ſonſtigen wichtigſten neuen Nachrichten auf
enommen werden ferner, einzig in der ganzen deutſchen Preſſe, eine

evue der Tagespreſſe in welcher der Jnuhalt der leiten-
den Artikel aller größeren Berliner und der hervorragenden Provinzial
und auswärtigen Zeitungen berichtet wird. Dieſe Revue hat ſich durch

ihre Objectivität, ihre Reichhaltigkeit den allgemeinſten Beifall erworben.
Sie ermöglicht es Jedem, ſich von der politiſchen Strömung, welche
im Lande herrſcht ein klares Bild zu machen.

Der Handelstheil der Poſt übertrifft namentlich hinſichtlich der
Productenberichte ſelbſt die Mehrzahl der Börſenblätter an Reich-
haltigkeit und befriedigt alle Anſprüche der Jnduſtriellen und
Kaufleute.

Das Feuilleton der Woſt, welches dem Theater, der Muſik,
den bildenden Künſten und den neueſten wiſſenſchaftlichen
Erſcheinungen eine beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet, bringt ſtets einen
ſpannenden Roman.

Die ſonntägliche Beilage, die Sonntagspoſt, giebt in ihren
Berliner Plaudereien intereſſante und anregende Schilderungen von dem
Leben und Treiben der Reſidenz.

Der Abonnementspreis auf die Poſt beträgt viertel-
jährlich bei freier Poſtbeförderung 6 Mk., für Berlin inel.
Botenlohn 6 Mk.

Anmeldungen für auswärts bei ſämmtlichen Reichs Poſt-
anſtalten. Für Berlin bei ſämmtlichen Zeitungsſpediteuren,
ſowie bei der Expedition S. W., Zimmerſtr. 96.

Der Jnſertionspreis iſt für die ſechsgeſpaltene Zeile 40 Pf.
Expedition der „oſt.“

8, W., Berlin, Zimmerſtraße 96.

Einen Lehrling ſucht unter ganz gunſtigen Bedingungen
Karl Dietze, Bäckermeiſter.

Ein Knabe, welcher Luſt hat Tapezirer zu werden findet gute
Stelle bei Carl Siebicke, Tapezirer, Ceipzig, Ricolaiſtr. 12. II.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Wilh. Kupper, Tapezirer.

Eine Peitſche iſt auf dem Wege nach Kötzſchen gefunden ab
zuholen große Sixtiſtraße Nr. 7.

Domkirche: Freitag den 24. März Abends 6 Uhr Paſſions- Gottesdienſt.
Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions Gottesdienſt. Herr
Diac. Hildebrandt.

Neumarktskirche: Donnerstag den 23. März Nachmittags 4 Uhr,
Faſtengottesdienſt.

Altenburger Kirche: Donnerstag den 23. März, Nachmittags 5
Uhr, Faſtengottesdienſt.

Nächſten Sonnobend als den 25. März bin ich
in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von s 8

a u m.
Schönebeck u. ſ. w. wird am Donnerstag den 23. d. M.
Abends 7 Uhr, im Tivoli ſtanfinden.

Programm.
Declamation als Prolog.

Trio für Piano, Violine und Cello v. Haydn.
2) 2 Chöre für gemiſchten Chor:

a) Jn der Marienkirche v. Löwe,
b) das Wiedeifinden v. C. Schumann.

3) Neue Liebe, neues Leben, für Sopran von Beethoven.
4) Duett für 2 Soprane aus Jchonda von Spohr.
5) Bethania, Quintett v. Laſſen.
6) Duo für Violine und Piano.
7) 2 Lieder für Tenor v. Jenſen und Schubert.
8) 2 Männer-Chöre:

a) Wunderbares 2c. v. Hauptmann.
b) die Nacht v. Schubert.

9) Der Blumengruß, Terzett v. Curſchmann.
10) Hymnus für Sopran und Chor v. Mendelsſohn.

Einzelbillets zu 1,50 und Familienbillets für 3 Perſonen
zu 3 Schüllerbillets zu 50 5 ſind zu bekommen bei den Herren
Stollberg und Wieſe.

Herr Nürnberger hat ſeinen Saal gütigſt unentgeltlirch zu
Verfügung geſtellt.

C. Schumann. Haupt. Hennig. Hoppe. Schönian.
Ein Handkahn iſt in der Nacht vom 12. zum 13. d. M.

fortgeſchwommen. Der Finder wird gebeten, Nachricht an
den Muhlenpachter C. Otto, Oeblitzmühle b. Goſeck, gelangen zu

laſſen. H. 51214.)Den Geburtstag Sr. Majeſtät unſeres erhabenen Kaiſers und
Königs, an welchem Hochderſelbe geſtern ſein 79. Lebensjahr zurückge-
legt hat, wurde hier wieder in herkömmlicher Weiſe feierlich begangen.
Nachdem Tags zuvor Schulfeierlichkeiten und ein Zapfenſtreich ſtattge
funden, begrüßten Böllerſchüſſe und eine von dem Bürgerſchützen ver
anſtaltete Reveille den Feſttag. Um 10 Uhr begann der Feſtgottes
dienſt in der Domkirche, worauf nach Beendigung deſſelben die Parade
der hieſigen Garniſon auf dem Domplatze abgehalten wurde. Nach
mittags 2 Uhr fand in den Räumen der Reſſource ein Diner ſtatt,
bei welchem der Herr RegierungsPräſident Rothe den Toaſt auf Se.
Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Auch in der Freimaurerloge, im
Landwehr Verein und in noch anderen Kreiſen wurde dieſer Feſttag
würdig begangen. Für die hieſige Garniſon waren in verſchiedenen
Lokalen Tanzvergnügen veranſtaltet

Zum Concert am 28. März im Tivoli
Es wird dem muſikaliſchen Publikum Merſeburgs jedenfalls an

genehm ſein zu erfahren wie Fachblätter über Frl. Remmert ur-
theilen. So leſen wir: Frl. Remmert iſt eine der beliebteſten Schüle
rinnen Liſzts. Jn der That erkannten wir in ihrer vollendeten Technik
ein ſprechendes Vermächtniß des unſterblichen Meiſters doch am treff
lichſten ſpricht dafür die gewaltige Genialität, die das aufmerkſame
Auditorium ſofort bewältigt. Bei den erſten Accorden ſchon empfand
man die Macht einer tiefen künſtleriſchen Jndividualität die Selbſt
ſtändigkeit, mit der ſie das Orcheſter leitete und mit ſich fortriß, der
Zauber des Piano in den zarten duftigen Soli's von Chopin, Schu-
bert und Schumann, alles zeigte von einem bewußten geiſtdurchglühten
Talente, das in der lebendigen ſprechenden Wiedergabe aller Meiſter
ſelbſt producirt und ſomit die Herzen der Zuhörer ſympathiſch berührt.
Wie viele Clavierſpieler, die uns ſelbſt die vollendetſte Technik entgegen
leuchten laſſen, vermögen nicht das Publikum in dem Maße zu feſſeln
und tief zu ergreifen als es der ſeelenvolle Vortrag Frl. Remmerts
vom erſten Tone an vermochte. Ueber Hrn. Winkler leſen wir:
Winklers Leiſtungen in dem für die Flöte übertragenen Concerte von
Molique und einer Flötenfantaſie von Franz Doppler, die ſich übrigens
durch ihre rhythmiſchen und modulatoriſchen Feinheiten weit über das
Niveau der gewöhnlichen Salonmuſik erhebt, waren über alles Lob
erhaben. Refer. geſteht offen daß er einen Maßſtab für Winklers
Virtuoſität nicht anlegen kann da er nie einen auch nur annähernd
ſo vorzüglichen Flötiſten gehört hat.

Vermiſchtes.
Das parlamentariſche Diner beim Fürſten Bis-

marck am Sonnabend war von etwa 30 Perſonen beſucht. Zu
gegen waren ſämmtliche Staatsminiſter, das Büreau des Ab-
geordnetenhauſes und einzelne Mitglieder des Hauſes u. A. die
Abgeordneten v. Köller, v. Kneſebeck, Miquel, Dr. Lasker. Das
Geſpräch kam, wie man der „Poſt“ mittheilt, u. A. auf die Ver
hältniſſe in Lauenburg und auf die ſoziale Frage. Der Fürſt
Reichskanzler verſicherte, daß dort die Arbeiternoth größer ſei als
anderwärts; weil die Unmöglichkeit vorläge, ſich anzuſiedeln. Einen
Gegenſatz bildeten die Verhältniſſe in Schönhauſen und in einem
Theile Pommerns, wo die ſ. g. Bündnerverhältniſſe (Hausbeſitz
mit Garten und Ackerland bis zu 2 Morgen) den ländlichen Familien

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Veilage.)

Das bereits angekündigte Concert für die Ueberſchwemmten in
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die Möglichkeit einer Exiſtenz böten, wenn auch der Mann nebenbei
auf Arbeit gehen wüſſe. Dieſes Verhältniß halte er für das richtige.
Die Maßregeln in Bezug auf die Dismembration in Pommern halt
der Fürſt nicht für glücklich. Durch ſeine induſtriellen Anlagen in
Pommern habe er die Erfahrung gemacht, daß die innerhalb der
Tagelöhnerfamilien ſich durch beſondere Begabung und Fieiß hervor
tihuenden Jndividuen Gelegenheit fänden, ſich ewporzuſchwir gen des-
halb ſei dort kein Mangel an Arbeitskräften. Er halte alſo in-
duſtrielle Anlagen in Verbindung mit der Landwirthſchaft für einen
Hebel auch unſerer gewöhnlichen Tagelöhnerverhältniſſe und glaube
deshalb, daß die große Ausbreitung des Sozialismus in Holſtein
mit darauf zurückzuführen ſei, daß dort ähnliche Anſiedelungen nach
Lage der Geſetzgebung unmöglich ſeien. Die Unzufriedenen ſeien
die, die etwas gelernt hätten und ſich den Weg zum Vorwärts-
kommen verſperrt ſähen.

Das mehrerwähnte Tournier zwiſchen deutſchen und eng-
liſchen Offizieren wird am 23., 25. und 27. Mai auf dem Exerzier-
platz hinter der Ulanencaſerne bei Moabit ſtattfinden. Es handelt
ſich hierbei zunächſt um das ſogenannte Poloſpiel, welches von den
Offizieren der engliſchen Life Guards und den Mitgliedern des
internationalen „Gun and Poloclub““ ausgeführt werden wird.
Die Jdee zu dieſem Wettkampf iſt ausgegangen von dem Berliner
Unionclub, deſſen Präſident der Herzog von Ra!ibor iſt. Die engliſchen
Theilnehmer ſind Gäſte des Clubs und iſt ihnen von demſelben in
Oſtende ein Salonwagen zur Verfügung geſtellt ihre Polouys
werden via Hamburg eingeſchifft. Außer dem Poloſpiel, welches
ſpäter in die deutſche Armee eingeführt werden ſoll, ſind auch noch
andere athletiſche Wettkämpfe in Ausſicht genommen. Am 21. und
28. Mai wird dann in Hoppegarten das Frühjahrsrennen ſtatt-
finden, mit dem diesmal auch ein Ponnyrennen verbunden iſt. Für
den 22., 24. und 28. Mai werden Taubenſchießen veranſtaltet. Nach
einem Berliner Telegramm des Londoner „Standard“ haben der
Kaiſer, ſowie der Kronprinz und die Kronprinzeſſin das Protectorat
für dieſe Wettkämpfe übernommen und ſind der deutſche Botſchafter
in London wie der engliſche in Berlin Mitglieder des Comités, welches
die Anordnungen getroffen hat. An den athletiſchen Wettkämpfen
werden ſich vorausſichtlich zahlreiche Offiziere der deutſchen Armee
betheilgen.

Jn den Londoner Blättern macht die Angabe die Runde,
daß der engliſche Opernimpreſario Gye gegen Frau Lucca wegen
Contractbruchs klagbar werden und eine Entſchädigung von 5000
Pf. Sterl. verlangen wird.

Ueber die Art, wie man eine Louiſe Lateau in Strau-
-ving zu entlarven wußte, berichtet das klerikale „Straubinger Tage-

blait“: Die „ſchlafende Lene“ iſt wach, ſie ißt und trinkt wie andere
natürliche Menſchenkinder! Dies iſt die neueſte Neuigkeit in Strau-
bing. Es heißt aber beſagte Perſon eigentlich Magdaleva Schöfbeck,
iſt in Schwimbach beheimathet und ungefähr 60 Jahre alt, hält
ſich ſeit langen Jahren in Straubing auf und hat es all die Zeit
her verſtanden, eine große Anzahl von leichtgläubigen Leuten zu
narren. Die Legende von der „ſchlafenden Lene“ lautet: mit dem
erſten Schlage der Mitternachtsſtunde auf Aſchermittwoch verſinke
ſelbige in einen tiefen Schlaf, in dem ſie bis Charſamſtag verharre.
Während dieſer ganzen Zeit genieße ſie weiter nichts als täglich
Mittags 12 Uhr einen Schluck Waſſer, bei welcher Gelegenheit ſie
dann meiſt ohne übrigens völlig zu erwachen allerlei hohe
Offenbarungen von ſich gebe: am Charfreitag ewpfange ſie die
Wundmale, am Gründonnerstag ſchwitze ſie Blut. Heuer nun
wollte der Magiſtrat der Sache auf den Grund komwen und beſchloß,
die „ſchlafende Lene“ dem Zudrange ihrer gläubigen Verehrer zu
entziehen: ſie wurde in einem abgeſonderten Zimmer des Kloſters
der Eliſabethrinnen in Alzburg untergebracht und ärztlicher Be
obachtung anvertraut. Sie entſchlief in der That mit dem Beginn
der Faſtenzeit und hielt in oben beſchriebener Weiſe volle 14 Tage
aus. Am 14. März äußerte ſie zum erſten Male Vereitwilligkeit,
Speiſe zu ſich zu nehmen und am 15. war ſie endlich ganz über-
wunden ſie gab die weitere Verſtellung auf und ißt und trinkt nun
wieder. Merkwürdig iſt die Sache inſofern, als ſie einen Beweis
von faſt unglaublicher Willensſtärke darbietet und als man wirklich
überraſcht wird durch die Beobachtung, daß Jemand ſo lange Zeit
ohne andere Nohrung als Waſſer beſtehen kann.

Politiſche Rundſchau.
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in der Sitzung am

20. mit der 3. Berathung des Etats pro 1876. Jn der General
discuſſion nahm Abg. v. Kardorff Gelegenheit, die ungemeine Aus
dehnung der Etatberathung zu tadeln, wobei er auf den Vorſchlag
einer mehrjährigen Etatsperiode zurückkam. Dann kam der Redner
auf ſein beliebtes Thema vom Schutzzoll zu ſprechen und behauptete,
daß die jetztige Wirthſchaftspolitik die Intereſſen des Landes ge
fährde. Abg. Dr. Virchow widerlegte in der ſarkaſtiſchſten Weiſe
die Ausführungen des Vorredners und nannte deſſen Rede die eines
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S e hzukünftigen Finanzminiſters. Damit war die Generaldiscuſſion er
ledigt und wurde in die Specialberathung des Etats eingetreten.
Bei dem Etat des Kultus miniſteriums kam der Abg. Windthorſt
(Bielefeld) nochmals auf das vom Abg. v. SchorlemerAlſt ſo hart
angegegriffene Buch: „„Simplicius simplicissimus““ zurück und
führte aus daß das vor 200 Jahren geſchriebene Buch allerdings
manche derbe Stelle enthalte, im Uebrigen aber hochpoetiſch ſei und
einen freiheitlichen gegen das Pfaffenthum gerichteten Geiſt athme;
in der Bearbeitung ſei alles Anſtößige ſorgfältig entfernt worden.
Auch der Abg. Richter (Sangerhauſen) ſtimmte dem bei und der
Abg. Wehrenpfennig kam zu dem Schluß, daß der Abg. v. Schor-
lemer- Alſt nur eus einer Maus einen Elephanten gemacht habe.
Zum Etat des Staats miniſteriums wurde ein Antrag bezüglich der
zukünftigen Einſtellung der Koſten für Landesvermeſſung in den
Reichéhaushaltsetat. Bei dem Etat des Jnnern brachte Abg.
v. Heeremann nochmals die Gratulations- Adreſſe des Magiſtrats zu
Münſter an den Biſchof Ketteler zur Sprache. Miniſter Graf
zu Eulenburg führte aus, daß, wenn wirklich einmal Uebergriffe
der Behörden vorkämen, die Anhänger der Centrumsfraction durch
ihre provocirende Haltung daran ſchuld ſeien. Schließlich wurde
das ganze Etatsgeſetz ohne Discuſſion genehmigt.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am
21. längere Zeit mit einer Jnterpellation des Abg. v. Lyskowski
bezüglich der Auflöſung mehrerer Volksverſammlungen in der Provinz
Poſen, weil bei denſelben polniſch geredet wurde. Miniſter Graf
zu Eulenburg führte aus daß zwar weder die Verfaſſung, noch das
Vereinsgeſetz vorſchreiben daß Reden in Verſammlungen und Ver
einen, welche der Beaufſichtigung des Staates unterliegen, nur in
deutſcher Sprache gehalten werden dürfen, indeſſen müſſe dies in
das Geſetz hineingeleſen werden, denn die Regierung könne nicht
von ihren Beamten die die Ueberwachung führten, verlangen, daß
dieſelben polniſch ſprechen oder geläufig verſtehen müßten. Jm
Uebrigen ſeien bei dieſen Verſammlungen, die nur zu Agitations-
zwecken dienten nur wenige, die nicht deutſch verſtänden. Dieſe
Ausführung des Miniſters fand die volle Unterſtützung des Abg.
Hundt v. Hafften, dagegen Widerſpruch Seitens der Abg. Liepcke
und Windthorſt (Bielefeld). Die Discuſſion wurde dareuf geſchloſſen,
ohne doß das Haus eine Reſolution faßte. Sodann wurden meh-
rere Rechnungsſachen erledigt und der Geſ. Entwurf, betr. die Er-
höhung der Gebühren der Notarien im Bezirk des Appellationsge
richtshofes zu Cöln, angenommen ebenſo der Entw. eines Geſetzes,
betr. die Aufhebung der Parochialexemtionen. Das Haus trat da-
rauf in die erſte und die zweite Berathung des Geſ. Entw., betr.
die Einführung der Kreisordnung in den Grafſchaften Wernigerode
und Stolberg. Nach kurzer Debatte wurde auch dieſes Geſetz an
genommen.

Das Herrenhaus hielt am 20. unter Vorſitz des Grafen Otto
zu Stolberg-Wernigerode eine Sitzung. Graf Udo zu Stolberg in
terpelhlirte die Regierung, ob ſie die Abſicht habe, einen Geſ. Entw.
wegen Abtretung preußiſcher Eiſenbahnen an das Reich vorzulegen.
Handelsminiſter Dr. Achenbach bejohte die Frage und fügte hinzu,
daß nicht politiſche, ſondern ausſchließlich wirthſchaftliche Gründe
die Vorlage veranlaßten. Darauf wurden noch einige kleinere Ge
ſetzentw. erledigt.

Des Herrenhaus erledigte in der Sitzung am 21. einige klei
nere Geſetzentw. und eine größere Anzahl von Petitionen; von letz
teren wurden die des BVürgervereins in Celle, die Eiſenbahn Han-
nover- Harburg event. nicht zu bauen, ſowie die des Ortsvereins
ſelbſtſtändiger Handwerker und Fabrikanten in Berlin, betr. die Er
richtung von Gewirbe, Handwerker-Kammern, der Staatsregierung
zur Erwägung überwieſen.

Die am 17. ſtaitgefundene, von ſehr zahlreichem Publikum be-
ſuchte Gerichtsverhand lung gegen den Biſchof von Mainz Wilhelm
Emanuel von Ketteler und den Redacteur des „Weſtfäliſchen Mer
kur“ Grochtmann wegen Beleidigung des Oberpräſidenten v. Kühl-
wetter durch den in Nr. 20. des diesjährigen Jahrganges des „Mer-
kur“ abgedruckten Brief des erſten Angeklagten dauerte zwei Stun-
den. Ketteler iſt wegen Beleidigung Kühlwetters mit 300 Mark
Geldſtrafe belegt, den Redacteur des „Weſtfäliſchen Merkur“ Grocht-
mann trifft eine Strafe von einem Monat Gefängniß. Die oſten
ſible Anweſenheit des Biſchofs Ketteler in Münſter wurde von dem
Publikum faſt gar nicht beachtet.

Der frühere Biſchof von Paderborn Dr. Conrad Martin hat
Holland plötzlich verlaſſen wahrſcheinlich in Folge der Reclamation
wegen der vor Kurzem von ihm ausgeſprochenen Excommunication.

Der König von Baiern hat die neue Formation des Kriegs
miniſteriums, durch welches daſſelbe die gleiche Anzahl von Abtheilungen
erhält, wie das preußiſche Kriegsminiſterium, genehmigt.

Die erſte heſſiſche Kammer genehmigte in ihrer Sitzung am
21. den Vertrag wegen Ankaufs der oberheſſiſchen Bahnen durch
den Staat mit 15 gegen 2 Stimmen.

Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 20. wurde die
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Mittheilung gemacht, daß die Unterhandlungen wegen Abtretung
engliſchen Gebiets am GambiaFluſſe an Frankreich abgebrochen
worden ſeien. Sodann wurde der Geſ. Entw., wonach der Königin
von England der Titel „Kaiſerin von Jndien“ beigelegt werden
ſoll, angenommen.

Jn der Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer am 18.
brachte der Deputirte Floquet einen Geſetzentwurf betreffend die un-
verzügliche Aufhebung des Belagerungszuſtandes ein. Die Verſamm-
lung beſchloß mit großer Majorität die Dringlichkeit für dieſen Antrag.
Der Finanzminiſter legte hierauf einen Geſetzentwurf vor, betr. die
Bewilligung eines Kredites von 1,750,000 Franks für die durch die
Ueberſchwemmungen Geſchädigten. Der Waſſerſtand der Seine nimmt
langſam ab. Die von der Deputirtenkammer gewählte Commiſſion
zur Vorberathung des Geſetzentw., betr die unverzügliche Aufhebung
des Belagerungszuſtandes, hat ſich einſtimmig für denſelben ausge
ſprochen. Die Annahme deſſelben wird daher in parlamentariſchen
Kreiſen als geſichert betrachtet. Die Regierung hat ſich ebenfalls für
den Geſetzentwurf erklärt. Bei dem Empfange der Pariſer Pro-
feſſoren erklärte der Unterrichtsminiſter Waddington, ſein feſter unwider-
ruflicher Wille ſei, die Verleihung der Univerſitätsgrade dem Staate
zurückzugeben. Die übrigen Fragen ließ der Miniſter unberührt.
Eine Anzahl carliſtiſcher Offiziere und Soldaten hat ſich zum Eintritt
in die franzöſiſche Fremdenlegion gemeldet. Dieſelben werden nach der
Provinz Oran geſandt.

Die Abreiſe der Königin von England nach Deutſchland erfolgt
nunmehr beſtimmt am 27. Die Reiſe geht über Portsmouth, Cher-
bourg, Paris Straßburg ohne Aufenthalt nach Baden Baden, wo
die Königin etwa eine Woche lang Aufenthalt nehmen wird. Hierauf
wird die Reiſe nach Gotha reſp. Coburg fortgeſetzt, die Rückreiſe nach
England erfolgt gegen Ende April. Der Prinz von Wales iſt am
19. Abends auf dem „Serapis“ in Aden eingetroffen und hat am 20.
die Reiſe nach Suez fortgeſetzt.

König Alfons von Spanien hat am 20. an der Spitze von
25,000 Mann ſeinen Einzug in Madrid gehalten und wurde von der
Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen. Ein an
demſelben Tage veröffentlichtes Decret ordnet den Nachlaß von einem
Jahre Dienſtzeit für ſämmtliche Soldaten der activen Armee an.

Serbien war wirklich drauf und dran, den Jnſurgenten in der
Herzegowina zu Hülfe zu kommen und mit der Türkei Krieg zu be
innen. Ein Telegramm des „W. T. B.“ meldet aus Wien Von
eſtunterrichteter Seite wird verſichert, daß die Gerüchte über den Ein

marſch ſerbiſcher Truppen in türkiſches Gebiet vollſtändig unbegründet
ſind. Vielmehr ſei es den Bemühungen der Mächte gelungen eine
derartige Gefahr zu beſeitigen. Und eine Meldung der „Köln. Ztg.“chendeſer beſtätigt: daß es den übereinſtimmenden Vorſtellungen der

Vertreter OeſterreichUngarns und Rußlands in Belgrad gelungen ſei,
die dortigen kriegeriſchen Einflüſſe zu beſeitigen. Die Situation ſei

r ruhiger. Die mehrfach verbreiteten alarmirenden Gerüchteen von der Omladina ausgegangen.

Der Sklave ſeines Wortes.
Von H. S. Waldemar.

(Fortſetzung.)
Herr Mankiewicz wunderte ſich freilich nicht wenig, als er bei

ſeinem Erwachen ſah, welchen anderen Begleiter ſich ſeine bisherige
Schutzbefohlene erwählt hatte, aber er konnte ſich doch nicht dem
widerſetzen daß Hubert Fels denſelben Weg reiſte und hatte auch
nicht die Abſicht, ſich durch Unwillfährigkeit in Violas Augen noch
widerwärtiger zu machen, wie er jetzt ſo erſchien. Ueberdies zeigte
ihm ein Blick in Huberts Geſicht, daß er es in einem ſolchen Falle
mit keinem verächtlichen Gegner zu thun haben würde und Herr
Mankiewicz fühlte ſich durchaus nicht ſo ſicher daß er es, wenigſtens
dieſſeits der Grepze, auf einen Streit irgend einer Art ankommen
laſſen durfte. Ganz beſonders nicht, nachdem ihm Hubert mit einem
ſcharfen Blick geſagt hatte

„Jſt es mir doch, als müßten wir uns ſchon irgendwo im
Leben begegnet ſein. Herr Mankiewicz.“

Jch kann mich durchaus nicht erinnern,“ hatte er wohl ent
w. aber vielleicht war ſein Gedächtniß beſſer als er eingeſtehen

wollte.
Als der Vater von Agnes und Viola Kerden bei dem Aus-

bruche ſeines Bankerottes flüchtig wurde, war es ihm gelungen,
ſeine Spur zu verbergen und er hatte ſich endlich, nach mancherlei
verunglückten Verſuchen, in M., einer kleinen Stadt in Ruſſiſch Polen,
niedergelaſſen, wo er mit dem Reſt des ſeinen Gläubigern ent-
zogenen Vermögens ein kleines Geſchäft erichtete und, da er den
Zollgeſetzen keine beſondere Rückſicht ſchuldig zu ſein glaubte, auch
wirklich in ziemlich vortheilhaften Gang brachte. Dort lernte er
einen jüngeren Mann kennen, der ſich Mankiewicz nannte und von
den Zinſen ſeines ererbten Vermögens zu leben vorgab.

Sie wurden bald vertraut mit einander und als Mankiewicz,
in Kerdens Wohnung eingeführt, dort das Bild der jüngeren Tochter
erblickte, das dieſer in einer letzten Anwandlung väterlich liebevoller
Laune bei ſeiner Flucht mitgenommen hatte, machte das liebliche,

h An ne renr e n e e l me u e ren

reine Mädchenantlitz einen ſo heftigen Eindruck auf ſeine
Gefühlen ſonſt nicht mehr zugänglichen Sinne, daß er ſich Herrn
Kerden als Schwiegerſohn anbot. Dieſem konnte die Verbindung
mit dem reichen und in dem kleinen Orte einflußreichen Manne in
jeder Beziehung nur vortheilhaft ſein. Nachdem ſich nun Mankiewiez
perſönlich davon überzeugt daß das Mädchen ſich ſo vortheilhaft
entwickelt hatte, wie es ihr Bild verſprach, entwarfen die beiden
würdigen Genoſſen den Plan, Viola durch eine vorgeſpiegelte Krank
heit ihres Vaters aus dem ſicheren Hauſe der Frau von Winhard
zu entfernen.

Daß ſie, durch einen eigenthümlichen Zufall mit Hubert zu-
ſammentreffend, nun doch nicht ſchkutzlos in ihre Hände fiel, ſtand
allerdings ganz außerhalb ihrer Berechnung, aber was vermochte
ſelbſt der junge Baumeiſter gegen die Autorität des Vaters

„Jch danke Jhnen, Herr Fels,“ ſagte Kerden zu ihm, als er
mit Viola und Mankiewicz bei ihm eingetroffen war und das junge
Mädchen ſich in das ihr zugewieſene Zimmer zurückgezogen hatte,
„ich danke Jhnen dafür, daß Sie ſich meiner Tochter angenommen
haben, und will glauben, daß es in guter Abſicht geſchah, denn
ich könnte es wohl für eine Beleidigung anſehen, daß Sie den
alen dem ich ſie empfohlen hatte, für keinen genügenden gehalten

aben.“
Das höhniſche Lächeln, das des erwählten Schutzes Mund um-

ſpielte, reizte Hubert noch mehr als die Worte des älteren Mannes,
doch bezwang er ſich und entgegnete ruhig

„Es mag Jhnen unbekannt ſein, Herr Kerden, daß ich an
dem Sterbelager Jhrer unglücklichen Tochter Agnes geſtanden und
ihr gelobt habe, mich ihrer jüngeren Schweſter ſchützend anzunehmen,
da die beiden Mädchen damals ohne jegliche Nachricht von Jhnen
waren. Jch habe es bisher gethan und Viola hat in dem Hauſe
meiner Schweſter eine Heimath gefunden laſſen Sie ſich das
von ihr ſelbſt beſtätigen. Vielleicht werden Sie mir nun ein Recht
zugeſtehen zu der Frage: wie kommt es, daß Sie ſich jetzt Jhrer
Tochter erinnern und weshalb haben Sie ſie hierher kommen laſſen

Bei der Erwähnung ſeiner älteren Tochter hatte das Geſicht des
Vaters ein wenig von ſeinem zuverſichtlichen Ausdruck eingebüßt,
doch ein Blick auf ſeinen Freund gab ihm ſeine vorige Haltung
wieder.

„Wenn ich auch nicht einzuſehen vermag, daß es Jhnen erlaubt
iſt, mich zur Rechenſchaft zu ziehen ſo will ich doch Jhre Freund-
ſchaft für meine Kinder berückſichtigend, Jhre Frage offen beantworten.
Jch habe meine Tochter zu mir berufen, weil ich meinem Freunde
Mankiewicz ihre Hand verſprochen habe.“

Das alſo war es. Hatte nicht Hubert bereits etwas Aehnliches
geahnt, weshalb erfüllte ihn die Beſtätigung ſeiner Vermuthung
mit ſo bitterer Qual? Konnte er nichts, gar nichts thun, mußte
er es geſchehen laſſen daß das junge Mädchen geopfert wurde?

„Und wenn Sie ſich für Viola ſo intereſſiren, wie es den An
ſchein hat,“ fügte Mankiewicz dieſer Ankündigung bei, „ſo ſollten
Sie ſich freuen über ihre Heirath.“

Der Name des Mädchens in dem Munde des fremden Mannes
empörte Hubert aufs Aeußerſte und, war es der Ton der Stimme,
war es eine Bewegung die ſie hervorrief, im ſelben Moment ſtand
eine lange geſuchte Erinnerung vor ſeiner Seele.

„Ueber ihre Heirath mit einem Schurken!“ brauſte er auf.
„Jetzt erkenne ich Sie. Wir haben uns vor drei Jahren in L. ge
ſehen wo ich den Bau eines Hauſes für einen reichen Kaufmann
unternehmen ſollte. Der Bau unterblieb aber, weil der Buch-
halter des Herrn mit dem größten Theil ſeines Vermögens davon-
ging, und jener Betrüger ſind Sie, Herr Mankel oder Mankiewicz,
wie Sie ſich jetzt zu nennen belieben. Jetzt erkenne ich Sie, trotzdem
Sie damals blondes Haar trugen und einen blonden Schnurrbart.“

Viola's Vater ſtutzte bei dieſer Anklage, bei deren erſten Worten
Menkiewicz erbleichte, ſich bald wieder faßte und ſie nur mit der
höhniſchen, an Kerden gerichtete Frage beantwortete:

„Nun Papa, was ſagen Sie zu dieſem Herrn der in Jhr Haus
kommt, Jhren Schwiegerſohn zu beſchimpfen

Vielleicht ließ ſich Kerden wirklich durch die Zuverſicht ſeines
Freundes täuſchen, vielleicht auch war ihm eine genauere Unter
ſuchung dieſer Sache unbequem, weil ſie ihn veranlaſſen konnte, den
Plan einer ihm ſo zuſagenden Heirath aufzugeben er ſtellte ſich,
als habe er ein unerſchütterliches Vertrauen zu ſeinem erwählten
Schwiegerſohn.

„Jch muß Sie bitten, uns zu verlaſſen, Herr Fels, denn ich
glaube nicht, daß Jhre meiner Tochter bewieſene Freundlichkeit, für
welche ich Jhnen nochmals Dank ſage, Sie berechtigt, deren zu
künftigen Gatten mit Schmähungen zu überhäufen, Leben Sie wohl!“

Alſo hinausgewieſen blieb Hubert nichts anderes übrig, als
zu gehen und Viola einem Schickſal zu überlaſſen, gegen welches
allein anzukämpfen ſie wohl ſchwerlich genügende Kraft beſitzen konnte,
denn daß ſie ſich ihm gern ergeben würde, konnte er unmöglich
glauben.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk in Merſeburg.
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